Exzellenz,

verehrte Vertreter des Konsularkorps,

liebe Gäste,

Nicht die Glücklichen sind dankbar. 
Es sind die Dankbaren, die glücklich sind. 
In diesem Sinne schätze ich mich sehr glücklich. 
Denn ich bin unendlich dankbar, 
dass Sie alle heute Nachmittag 
in die Villa Schöne Aussicht 
gekommen sind, 
anlässlich des Nowruz-
Wirtschafts-Kamin-Gesprächs.
Seit 2011 laden wir als Verein 
Vertreter aus Politik, Diplomatie, 
Wirtschaft, Wissenschaft, 
Medien und Kultur 
in Hamburg 
zum Brückenbau 
zwischen Deutschland 
und den Nowruz-Ländern ein. 
Ja, in Hamburg, 
das „Tor zu Welt“. 
Denn die Freie und Hansestadt Hamburg 
will gemäß Ihrer Präambel 
im Geiste des Friedens 
eine Mittlerin zwischen allen Erdteilen und Völkern der Welt sein. 

Daher ist Hamburg ein optimaler Standort 
für unseren Brückenbau.
Ja, alles ganz im Sinne des Nowruz-Festes. 

Denn Nowruz bedeutet 
der neue Tag, 
das neue Licht. 
Das Nowruz-Fest 
wird im Nahen und Mittleren Osten 
und in vielen weiteren Ländern und Regionen dieser Erde gefeiert 

von über 300 Millionen Menschen.

Und mittlerweile auch in Deutschland von Hunderttausenden.
Und in Hamburg über Einhunderttausend.

Bundespräsident Frank Walter Steinmeier 
beschreibt Nowruz in seinen diesjährigen Glückwünschen sehr treffend: 
Zitat: „Es ist ein Fest der Freundschaft und Solidarität, 
das von einer großen Hoffnung geprägt ist: 
von der Hoffnung, dass Neues keimen und wachsen kann.“ Zitat Ende.
Ja! Dass Neues 
keimen und wachsen kann.

In diesem Sinne 
freue ich mich sehr, 
dass sich 
das Nowruz-Wirtschafts-Kamin-Gespräch in diesem Jahr 
einem entsprechenden Thema widmen darf: 
Ein Thema, 

dass nicht nur für die Nowruz-Länder 
Hoffnung auf Wohlstand birgt, 
sondern auch 
dem deutschen Mittelstand 
außerordentliche Potenziale bietet: 
Ja das Thema ist: 

„die Neue Seidenstraße“.
Diese groß angelegte Initiative 
lässt hoffen 
auf die wirtschaftliche Entwicklung in Eurasien. 
Und lässt stimulieren entlang des Indischen Ozeans. 
Die Neue Seidenstraße lässt auch 
für Europa, 
insbesondere für Deutschland, 
neue Wirtschaftsräume erschließen. 
Dieses interessante Thema möchten wir heute 
gemeinsam mit Ihnen, 
verehrte Referenten und Gäste, diskutieren.

Bitte lassen Sie mich,  
mich bei unserem heutigen Ehrengast, 
dem Generalkonsul der Volksrepublik China, 
Herrn Congbin Sun, 
bedanken. 
Es ist eine große Ehre, 
dass er sich heute die Zeit genommen hat, zu uns zu kommen,

obwohl er sich dies wegen seiner Gäste nicht erlauben dürfte. 
Er wird 

mit seinem Impulsbeitrag 
„One Belt, One Road“ 
das zentrale und verbindende Thema des heutigen Nachmittags anstoßen.

Schön, dass Sie da sind, Herr Sun.

Und natürlich gilt mein Dank 
auch dem Botschafter der Republik Tadschikistan, 
S.E. Maliksho Nematov,  
der sich in diesem so ereignisreichen 
„Jahr des Tourismus und des Kunsthandwerks“ 
zwischen vielen Terminen und Delegationsbesuchen 
die Zeit genommen hat, 

nach Hamburg zu kommen, 
um uns über die wirtschaftlichen Entwicklungen der Republik Tadschikistan 
zu informieren.
Es freut uns, dass Sie da sind Exzellenz.

Und 
wenn es um Nowruz geht, 
ist auch er eine feste Größe: 
Herr Seyed Saeid Seyedin, 
Generalkonsul der Islamischen Republik Iran, 
und somit 
der starke Vertreter des Nowruz-Regions. 
Er wird uns heute 

freundlicherweise 

über die wirtschaftlichen Entwicklungen seines Landes informieren.

Herzlich willkommen, Herr Generalkonsul.
Ebenso 
gilt mein Dank 
Herrn Dr. Manuchehr Kudratov 
vom Institut für Ostrecht. 
Der Rechtswissenschaftler aus Tadschikistan mit Wohnsitz in Hamburg 
ist eine Kapazität in Sachen Investitionsschutz und Schiedsgerichtsbarkeit. 
Danke, dass Sie gekommen sind, lieber Herr Kudratov.

Ganz herzlich willkommen heißen 
möchte ich Herrn Eduard Kinsbruner, 
Regionaldirektor Zentralasien 
beim Ost-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft. 
Bereits zum dritten Mal in Folge 
ist er den Weg aus Berlin angetreten, 
um dieses Mal 
mit seinem Beitrag 

uns u.a. über die wirtschaftlichen Entwicklungen in Zentralasien 

zu informieren 

und anschließend das heutige Wirtschaftsgespräch 
zu moderieren. 
Danke, dass Sie da sind, lieber Herr Kinsbruner.

Neben den zahlreichen täglichen Aktivitäten 
haben Frau Jutta Höflich 
und Herrn Stanislaw Pietracz, 
mit viel Hingabe 
die Zeit gefunden, 
diese Veranstaltung auf die Beine zu stellen. 
Unterstützt wurden sie dabei 
wie so oft 
von Frau Afsaneh Briken 
und ihren Unterstützerinnen. 
Ich sage zu dem Team Danke vielmals! 
Und was wäre die heutige Veranstaltung ohne Sie, liebe Gäste.
Herzlich begrüßen möchte ich

· Frau Meral Koray, Vize-Konsulin der Republik Türkei

· Herrn Jürgen Klimke, ehemaliges und langjähriges Mitglied der Deutschen Bundestages und leidenschaftlicher Entwicklungspolitiker, 

· Herrn Bernd Holst, Landesvorsitzender der AGS, Arbeitsgemeinschaft der Selbständigen der SPD 
· Herrn Hyu-Tam Van als Vertreter der Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU, MIT, 
· Liebe Vertreter mittelständischer Unternehmen. Allen voran Herrn Roland Becker, geschäftsführendes Vorstandsmitglied von Bund der Selbständige Hamburg.
· Und wie gerne hätte ich an dieser Stelle auch den Leiter der Abteilung Außenhandel des Geschäftsbereichs International der Handelskammer Hamburg, Herrn Heinz Werner Dickmann, begrüßt. Leider musste er gestern krankheitsbedingt kurzfristig absagen. Auf diesem Wege seien ihm die besten Genesungswünsche gesandt.

· Besonders gefreut habe ich mich auch über die kurzfristige Zusage von Frau Dana Doghonadze vom Vorstand der Copernicus Stiftung. Sie hat ganz frisch aus Tadschikistan eingetroffen eine der drei diesjährigen Stipendiatinnen mitgebracht. Frau Nargiza Khusaynova. Herzlich willkommen!

Liebe Gäste, 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen
Nowruz mobarak, Einen frohen Frühling!

